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1980 Diplom Fachrichtung Architektur

an der Universität Hannover

1980 – 1983 Architekturbüros in Hannover und Nürnberg

1983 – 1985 Referendariat mit 2. Staatsprüfung

1985 – 1996 Stadt Hann. Münden

Leiter des Bauordnungs- und Planungsamtes

Stellvertreter des Stadtbaurates

1996 – 2010 Gemeinde Seevetal

Baudirektor, Leiter des Bauamtes

seit 2010 freiberufliche Beratung
von Kommunen, Firmen und privaten Bauherren
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2000 – 2010 Leitprojekt-AG der Metropolregion Hamburg

„Bewusstseinswandel im Flächenverbrauch
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1880

1953

1990
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1. Wie können wir die Akzeptanz 

verdichteter Wohnformen erhöhen?
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2. Welches sind die Zielgruppen, die 

wir ansprechen sollten?

3. Wie können wir diese Zielgruppen    

erreichen?
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1. Bauherren / Bewohner

2. Kommunalpolitiker

3. Bausparkassen / Banken

4. Baufirmen / Bauträger

ZIELGRUPPEN
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www.raum-energie.de
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Folgekosten-Schätzer 
www.was-kostet-mein-

baugebiet.de
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Wohn- und MobilitätsRechner
www.WoMo-Rechner.de
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GEMEINDE SEEVETAL

42.200 Einwohner

105,2 km² Fläche

3 Autobahnen

mit 4 Anschlussstellen

und gepl. Groß-Raststätte

3 Bahnstrecken

mit 3 S-Bahnstationen

und Rangierbahnhof

Kiesabbaugebiete

Gemüseproduzent

und Logistikunternehmen
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1. Einleitung

A. Rahmenbedingungen

2. Vorgaben überörtlicher Planungen

3. Vorgaben gemeindlicher Planungen

4. Bevölkerungsentwicklung

5. Wirtschaftliche Entwicklung

6. Zustand von Natur und Landschaft

7. Charakteristik der Siedlungsstruktur

8. Grundsätze zur Siedlungsentwicklung
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B: Inhalte des F-Planes

9. Wohnen

10. Gewerbe

11. Gemischte Bauflächen

12. Zentrenstruktur und Einzelhandel

13. Verkehr

14. Grün- und Freiflächen

15. Sonderbauflächen

16. Soziale Infrastruktur 

17. Ver- und Entsorgungsanlagen

18. Landwirtschaft und Wald

19. Natur und Landschaft

20. Altlasten
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Reduzierung des Flächenverbrauchs

Vorgehen - Runder Tisch

- Strategien entwickeln

- Ziele nachhaltig verfolgen

Bauleitplanung - Verzicht auf Ausweisung

- Nachverdichtung

- Neubaugebiete mit hoher Dichte

Wichtig - Nähe zu Infrastruktureinrichtungen

- Hohe Qualität
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